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Dr Summer ist i d'Alpe cho

Mit Sunneschy und Maie.
Gwüss, Tags mys Läbes, hät die Wält

Mich nie meh chönne freue.

Sa heiterlacht isch uberei,

Ae Tag us Herrgeds Tage.

Ae so ä Pracht! Au dereiväg

Es ist gar nüd zuem säge.

0 Alpewält 0 Summerszyt

Was tüönd er is au bringe!
Wie macht's üs Mäntsche wider zwäg,
Und tuet's is amel ringe

Drum striehli eis dur d'Weide us

Und ha die schöinsle Stunde.

0 Alperueh voll Summersfreud,

Gält he, jetzt ha di gfunde!
Otto Hellmut Liener! „Lyrische Blätter", 1943

C^s 0tämpofeLi ^röi&
Weisch na? es munzigs Bähndli ha dr bbrachl,

Vum Brienzersee es hölz'gs Rothornbähndli.

Häsch gstuunt und häsch ganz glänzigi Aeugli gmacht,
Häsch gjuchsed überluut, weisch na, mys Gspähndli?

,,lch ha so Fröid, so schüüli Fröid", häsch glacht.

Jetz hangets übrem Bett, das nüütig Bähndli.
Am andre Morge, chuum as d bisch verwacht,

Chunst z schmisse wie de Blitz, nimmsch mi bym Händli.

„Du muesch si gsee, my Fröid, is Händli nee,

Si isch so schüüli gross, mach s Händli uuf!
I wott dr myni Fröid is Händli gee!"

„I gspür dy Fröid, Nästhöckli", machi druuf,
Und tänke froh : nüd Hampße Fröide gist,
Nei Arfle, Büebii, nu will d bist wied bist!
(Erstdruck) Emmy Rogivue-Waser, Züri
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